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- Siehe Präsenzliste gemäss Beilage 

 

 

Geht an 

 Teilnehmende und Entschuldigte 

 Behördendelegation 

 Begleitgruppe 

 Planerteam  
 

Beilagen 

1. Rahmenpräsentation 
2. Präsentation Grundlagen Mobilitätsplanung 
3. Broschüre Lagebeurteilung 
4. Präsenzliste MoK1 vom 24.9.2022 

 
Begrüssung / Zielsetzung 
 

Stephan Attiger, Regierungsrat und Vorsteher BVU, begrüsst die Anwesenden zur ersten Mobilitätskonfe-

renz (MoK). Er betont die Bedeutung ihres Engagements für die Region und für den Prozess. Zudem hebt er 

die Bedeutung der Mobilität für den Grossraum Baden hervor. Das Strassennetz und das Mobilitätsangebot 

könne und müsse immer wieder den veränderten Rahmenbedingungen angepasst werden. Die damit ver-

bundenen Fragestellungen können nur regional und vernetzt geklärt werden.  

Zudem erläutert er, dass das GVK von drei Klassen der Kantonsschulen Baden und Wettingen im Rahmen 

des Projektunterrichts begleitet wird. Ein Teil der Jugendlichen wird auch an der zweiten MoK im Januar 

2023 teilnehmen. An der heutigen ersten MoK werden einige Videostatements mit den Wünschen der Ju-

gendlichen für die Mobilitätsplanung im Raum Baden und Umgebung vorgeführt.  

 

Die Ziele dieser ersten Mobilitätskonferenz sind: 

 Kennen des politischen Auftrags und des Rahmens für das Projekt 

 Entwickeln eines gemeinsamen Verständnisses zur Ausgangslage für die Mobilitätsplanung im Raum 

Baden und Umgebung 

 Kennen der Analyse der Fachplanung 

 Kritische Auseinandersetzung mit der Analyse und sammeln von Rückmeldungen. 

 

Carlo Degelo, Leiter Abteilung Verkehr BVU, erläutert die Eckpunkte des Vorhabens, gibt eine Projektüber-

sicht (Beilage Rahmenpräsentation, Folien 4-10). Dabei geht er einerseits auf die bisherigen Planungen ein 

und erläutert, welche Schlüsse der Kanton daraus für die weiteren Arbeiten gezogen hat. Andererseits erläu-

tert er die Eckpunkte des jetzt startenden Prozesses (Perimeter, Organisation/Organigramm, Ablauf). 

 

Im Anschluss begrüsst Moderatorin Inger Schjold die Anwesenden. Die Teilnehmenden teilen mit, welche 

Gemeinde oder Interessengruppe sie vertreten und mit welchen Erwartungen sie an die MoK gereist sind. 

Eine grosse Gruppe ist insbesondere interessiert an Informationen zur Verkehrsplanung in der Region. Die 

Bedürfnisse der übrigen Teilnehmenden kennenzulernen und dass es endlich vorwärts geht sind weitere 

Themen und Anliegen der Anwesenden.  

 

Stephan Erne, Gesamtleiter Seite Fachplaner, führt anschliessend in die Grundzüge der heutigen Mobilitäts-

planung ein (Beilage Präsentation Grundlagen Mobilitätsplanung: "Mobilitätsplanung heute – was heisst 

das?"). 
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Unsere Sicht auf die Mobilität in der Region 
 

In zwei Runden werden in wechselnden Gruppen an den rund 25 Tischen die nachfolgenden Fragen disku-

tiert: 

 Wie nehmen wir die Mobilität in der Region wahr? Was funktioniert gut und was nicht? 

 Welche allgemeinen Entwicklungen/Trends stellen wir fest, die sich auf die Mobilität in unserer Region 

auswirken? 

 

Rahmen und Gestaltungsspielraum 

 

Anschliessend an die beiden Diskussionsrunden erläutert Carlo Degelo den inhaltlichen Rahmen und die 

politischen Vorgaben aus den bestehenden Planungsinstrumenten für das Vorhaben vor (Beilage Rahmen-

präsentation, Folien 11-17). 
 

Fortführung der Standortbestimmung zur Sicht auf die Mobilität in der Region 
 

Im Anschluss und gestützt auf den eben gehörten Input zum Rahmen und Gestaltungsspielraum diskutieren 

die Teilnehmenden in einer dritten Runde in Gruppen an den Tischen die folgende Frage:  

 Welches sind unsere Hoffnungen und Erwartungen in Bezug auf die Entwicklung der Mobilität in der Re-

gion? 

 

Die zwei wichtigsten Erkenntnisse werden von den Teilnehmenden tischweise zusammengefasst und im 

Plenum präsentiert und auf Plakate an Pinnwänden fixiert. Anschliessend werden diese durch die Teilneh-

menden priorisiert (vgl. nachfolgende Fotos der Plakate; jede Person setzt rote Punkte um die einzelnen 

Aussagen zu gewichten):  
 

Die wichtigsten Hoffnungen und Erwartungen der Teilnehmenden in Bezug auf die Entwicklung der Mobi-

lität in der Region: 
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Die zehn am häufigsten priorisierten Erkenntnisse der Diskussionsrunden zur heutigen Mobilitätssituation in 

der Region aus Sicht der Teilnehmenden sind nachfolgend zusammengefasst (Hoffnungen und Erwartungen 

in Bezug auf die Entwicklung der Mobilität in der Region).  

 Planbare und zuverlässige Mobilität für alle Verkehrsmittel erreichen:  

Sowohl das Auto wie auch der Bus sind heute im Raum Baden und Umgebung während der Morgen- 

und Abend-Spitzenzeiten oft nicht zuverlässig unterwegs (Staus, Verspätungen). Mit den Massnahmen 

des GVK soll die Mobilität für alle Verkehrsmittel auch in Spitzenzeiten künftig zuverlässiger und damit 

planbarer sein.  

 Anreize für kürzere Wege über planerische Instrumente schaffen:  

Durchmischte Siedlungen sind sinnvoll, damit die Wege zwischen Wohnen, Arbeiten, Freizeiteinrichtun-

gen, Einkaufsgelegenheiten, etc. kürzer werden. Um kürzere Wege und somit auch weniger Verkehr zu 

produzieren, braucht es konkrete Anreize. Zum Beispiel attraktive, durchgängige Verkehrswege und 

raumplanerische Instrumente ((z.B. kommunale Nutzungsplanungen) sollen zu kürzeren Wegen und ei-

nem veränderten Mobilitätsverhalten (weniger Autoverkehr, mehr öV und Fuss- und Veloverkehr) beitra-

gen. 

 Knappe Verkehrsflächen effizienter nutzen:  

Die Strassenräume innerorts sind grundsätzlich gegeben und es sollen künftig darüber hinaus möglichst 

keine zusätzlichen Flächen beansprucht werden. Die vorhandenen Flächen können aber anders aufge-

teilt werden. Velo-  Fussverkehr und öV sollen innerorts stärker bevorzugt werden. Im Gegenzug soll die 

Belastung durch den Autoverkehr entsprechend reduziert werden. 

 Attraktive, sichere und durchgängige Verbindungen für Fuss- und Veloverkehr schaffen:  

Auf kurzen Wegen ist das Potential des Fuss- und Veloverkehrs sehr gross und wird heute nicht ausge-

schöpft. Insbesondere in dicht besiedelten Räumen oder auch bei engen Platzverhältnissen müssen at-

traktive, lückenlose und sichere Wege vorhanden sein.  

 Tiefere Geschwindigkeiten auf Kantonsstrassen im Siedlungsgebiet erwirken:  

Die Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs auf den Abschnitten der Ortsdurchfahrten soll reduziert 

werden, um die Koexistenz (gemeinsame und ausgewogene Nutzung der Strassen durch die verschie-

denen Verkehrsmittel) und die Durchlässigkeit (geringere Trennwirkung der Siedlung durch die Stras-

sen) zu verbessern. Dabei soll auch die Einführung von Tempo 30 auf Kantonsstrassen geprüft werden. 

 Spielraum für künftige Entwicklungen zulassen:  

Mit dem GVK für den Raum Baden und Umgebung sollen auch visionäre Massnahmen geprüft werden. 

Dabei sollen die Spielräume für künftige Generationen erhalten werden.  

 Generelle Anreize für Verhaltensänderungen schaffen:  

Es braucht konkrete Anreize für die einzelnen Menschen, damit sie ihr Mobilitätsverhalten verändern. 

Dabei ist die Balance zwischen individuellen Freiheiten und dem Gemeinwohl im Auge zu behalten. 

 Finanzier- und zahlbare Lösungen schaffen:  

Die im GVK zu entwickelnden Massnahmen müssen von der öffentlichen Hand (Bund, Kanton, Gemein-

den) finanziert und von den Verkehrsteilnehmenden bezahlt werden können. 

 Dezentrale Verbindungen stärken:  

Das Busangebot Richtung Zentrum (v.a. in die Stadt Baden) ist heute gut, wogegen die dezentralen, am 

Zentrum vorbeiführenden Strecken (z.B. zwischen Ehrendingen / Freienwil und Siggenthal) mit dem öV 

oft unattraktiv sind. Diese Strecken sollen künftig mit dem öV attraktiver, einfacher und günstiger wer-

den. 

 Planungsansatz gut, muss aber umgesetzt werden:  

Der von Kanton und Planerteam vorgestellte Planungsansatz (angebotsorientierte Planung, Strassen-

raum von den angrenzenden Nutzungen her denken) ist richtig. Es ist wichtig, dass dieser Ansatz künftig 

von den relevanten kantonalen Stellen unterstützt und nach dieser Planungsphase aktiv umgesetzt wird, 

damit kein «Papiertiger» produziert wird. 
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Die heutige Situation aus Sicht der Fachplanung 

Stephan Erne erläutert die Lagebeurteilung des Planerteams. Es handelt sich um die Bestandesaufnahme 

der heutigen Situation (Beilage Broschüre Synthese Lagebeurteilung). Als Input für die folgenden Diskussio-

nen werden vom Planerteam 4 Kernthesen formuliert. 

 

4 Kernthesen des Planerteams: 

1. Der (Auto-)Verkehr im Raum Baden und Umgebung ist hausgemacht, es gibt kaum Durchgangsverkehr 

durch die ganze Region. Der Zielverkehr ins Zentrum (Stadt Baden) quert aber teilweise andere Teil-

räume. 

2. Für Fahrten Richtung Baden-Wettingen wird deutlich häufiger das Auto genutzt als für Fahrten innerhalb 

von Baden-Wettingen. 

3. Die kapazitätsbestimmenden Knoten (v.a. Brückenkopf Ost, Boldi) führen nicht nur zu Stau für den Auto-

verkehr, sondern beeinträchtigen auch die anderen Verkehrsmittel (Netzlücken für Velo, Verspätungen 

im Busverkehr). 

4. Die Kantonsstrassen innerorts sind heute mehrheitlich auf den Autoverkehr ausgerichtet und für den 

Fuss- und Veloverkehr unattraktiv. Die Defizite in den Ortsdurchfahrten sind hinsichtlich Art und Aus-

mass unterschiedlich. 

 
 

Reflexion der Analyse der Fachplanung durch die Teilnehmenden 
 

In Gruppen diskutieren die Teilnehmenden die soeben gehörten Inhalte zur Lagebeurteilung der Fachpla-

nung. In drei Runden werden folgende Fragen diskutiert:  

 

 Was finden wir spannend, was irritiert uns? 

 Was fehlt? Was sind unsere Ergänzungen? 

 Was sind unsere wichtigsten Rückmeldungen zur Analyse der Fachplanung? 

 

Die zwei wichtigsten Rückmeldungen je Tisch / Gruppe werden wiederum im Plenum präsentiert und im An-

schluss durch die Teilnehmenden priorisiert.  
 

Die zehn für am als wichtigsten befundenen Erkenntnisse der Diskussionsrunden zur Analyse der Fachpla-

nung sind nachfolgend zusammengefasst.  

 

- Vertiefte Analysen zu Tagesganglinien (Verkehrsverteilung über den ganzen Tag), Stosszeiten und 

verschiedenen Verkehrszwecken (Arbeit, Einkauf, Freizeit, Ausbildung) sind wünschenswert. Die Teil-

nehmenden sind mehrheitlich überrascht, dass der hausgemachte Verkehr gross ist und damit das Po-

tenzial für Veränderung in den eigenen Händen liegt. 

- Bevölkerungs- und Arbeitsplatzprognosen und Entwicklungsgebiete bis 2040 sind mitzuberücksichti-

gen.  

- Kombinierte Mobilität und damit der Umstieg zwischen öffentlichem Verkehr, Fuss- und Veloverkehr 

soll vereinfacht werden, unter anderem durch eine vereinfachte Zugänglichkeit.  

- Allgemeine Trends mit Bezug zur Mobilität und die Klimaziele sollen ebenfalls evaluiert und berück-

sichtigt werden.  

- Differenzierung von Pendler- und Freizeitverkehr und die Berücksichtigung der Demografie wären 

interessant.  

- Ökologische Aspekte wie Begrünung, Landschaft und Umwelt sind ebenfalls zu berücksichtigen.  

- Verständlichkeit und Plausibilität der Zahlen ist zu optimieren, inhaltlich und grafisch. Die Herleitung 

der vier Thesen ist auf die Zahlen abzustimmen.  

- Der Perimeter wird als klein beurteilt, die Auswirkungen des Gubrist- und des Bareggtunnels mit 

ihren Erweiterungen sowie die Verkehrsentwicklung auf der A1 sind mitzuberücksichtigen. Spreitenbach 

und Würenlos sollten zum Beispiel zum Perimeter gehören.  

- Überregionale Aspekte wie beispielsweise die Entwicklungen und der Verkehr in Spreitenbach (Shoppi 

etc.) sowie aus Süddeutschland sind miteinzubeziehen.  
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- Betreffend Ortsdurchfahrten sind die Teilnehmenden erstaunt, dass nur eine Ortsdurchfahrt in der Re-

gion als "siedlungsverträgliche Ortsdurchfahrt" eingestuft wurde. Der Fokus auf attraktive Ortsdurchfahr-

ten und Massnahmen dazu sind sofort anzugehen.  

 

Analyse der Fachplanung: Die wichtigsten Erkenntnisse der Teilnehmenden aus den Diskussionsrun-

den und deren Priorisierung sind auf folgenden Fotos zu finden (Priorisierung: jede Person setzte grüne 

Punkte, um die einzelnen Aussagen zu gewichten): 
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Abschluss und Ausblick 

Carlo Degelo erläutert die nächsten Schritte im Gesamtverkehrskonzept.  

- Vom 3. Oktober bis am 16. Oktober 2022 läuft die ePartizipation (Online-Mitwirkung), in welcher sich die 

gesamte Bevölkerung einbringen und die Ergebnisse der MoK 1 würdigen und ergänzen kann.  

- Anfang November tagt die Behördendelegation zu den Ergebnissen und Erkenntnissen des ersten Ar-

beitsschrittes (Partizipationszyklus).  

- Anfang Dezember findet zur Vorbereitung der zweiten Mobilitätskonferenz eine Sitzung der Begleit-

gruppe statt.  

- Die Mobilitätskonferenz 2 mit dem Fokus auf die Ziele findet am 28. Januar 2023 wiederum in der Tra-

fohalle in Baden statt.  

 

Carlo Degelo bedankt sich für das geleistete Engagement, die konstruktiven Inputs und Diskussionen und 

schliesst die erste Mobilitätskonferenz zum GVK Raum Baden und Umgebung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


